
Alphons

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 55 (1929)

Heft 46

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-462642

PDF erstellt am: 03.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462642


Die fortschrittliche Schildkröte
Die Schildkröte sagte und seufzte dabei
dass ihr Panzerkorsett höchst unpraktisch sei.
Sie müsse daher mit dem Fortschritt zu gehn
die Taille mit einem Schlüpfer versehn.
So begab sie sich voller Sorge und Kummer
zu Dr. Hummer,
der weit und breit, an Strand und Land
als Ober- und Unterleibarzt bekannt.
Sie fragte um Rat und wie und ob
und Dr. Hummer kratzte den Kopp
und sagte: Der Fall ist einfach einfach
und für jeden Fall ist der Fall nur mein Fach!
Worauf die Schildkröte fröhlich war
trotz kommender Schmerzen und Honorar.
Und richtig es kam, dass der ehrenwerte

Sankt Georges

Doktor sie ihres Panzers entscherte.
Worauf er um ihren Körper gebaut
eine abgelegt vornehme Schlangenhaut.
Die Operation die wäre gelungen,
doch gab es leider noch Weiterungen.
Als die schildige Kröte spazieren ging
auf der Strandpromenade, das eitle Ding,
kam ein Auto daher gegen sieben.
Gepanzert wär sie am Leben geblieben.
Geschlupfert?
Das Auto ist kaum drüber gehupfert.
Ihm war das Hindernis einerlei
und gleich darauf Brei.
Daraus resultiert die Moral der Geschieht:
Die Schlüpfer passen für Schildkröten nicht!

Alle leiiungen
und Zeitschriften können Sie im

Wiener Café Bern
bei einer vorzuglichen Tasse Kaffee lesen.

Nemr Inhaber: H. LlBEKTY, früher Corso-Zürich.

35û8 £oftorer^men
2Bir fatjert beim Stbenbfchoppen im 23afjn=

fjofbuffet unb fdjtoaÇten frôfjticfjeë 3eug. gin
Sit ber Safelntnbe gefjörenber, ein Sr. pfjil.,
faD neben einem SlppenjcIIcr Sßiehhänbler,
bem eê auffiel, bafj fein bebrillter SRocrjbar

alle §ennefd)iÎ3" mit £>err Softor" ange=
rebet rourbe. guerft fdjielt ber appenzeller
über bte Sldjfel ben Softor mifjtrauifdj an
unb fd)IteDItd) fragt er ifjn bireft: 28aê
fenb er aflerort für en Softer?" (£n 93ed)=

boftor" rourbe ifjm prompt jur Slnttoort.
Saê toori nöb globe", fuhr ber Sippen«
jeHer fort, inbem er ben SRadjbar fdbarf
fixierte. Sod), bod), i bin Veterinär."
mo?" £ier in ber ©tabt." $a en ©peef,
i ïenne aUt 23edjböfter totjt unb brät."
fta, td) bin erft fürjfidj jugejogen." Scr
Slppenjeller fniff ein Sluge ju unb breite
fein Sinbauerli um 90 ©rab unb bann ging
er pin Singriff über: SBenn er en 93ea>
boiter fönb, fo füget mer: roie lang träät
e Efjue?" Ser 5ßfjiloIoge mad)te ein ber=

legeneê ©efidjt, toäfjrenb bei unê bereitê
eine Saäjfalbe eingefetjt batte, unb bann
fagte er: @o fdjtoer bin id) in meinem
Softorejamen nid)t gefragt roorben."

*
Settlcr: Sldj, helfen ©ie mir, mein

£err, id) fjabe ad)t Sinbcr!"
Spaziergänger: 33ebauerc, bagegen fann

id) nidjtê madjen!"

Zurich 1

Oe/enbachslr: t3 Rennwegpfatz
Büchsenmacher«»

Heber pröI)iftorifd)e gunbe am ipofjenttotl
lefen roir im SR. SB. X.":

Gcê rourben ©iebelungêgerâte auë ber

jüngeren Steinzeit, auê ber Sronje» unb

Saternejeit gefunben."
Sem ©etjer ift ein lâtjeê Saterndjen aufgc»

gangen.
*

®ê ift ûbrigenê nidjt« llebleê über 211=

pfjonê ju fagen. Sllpfjonê ift im Simte be*

liebt unb burdjauê brauchbar.
sJcur, roenn Sllpfjonê nadj adjtftünbiger

fauberer Slrbeit bie geber blanf toifdjt unb

auf bie Sîinne feineê Sintenfaffeê legt, um
baê 33üro ju berlaffen, ftupfen ihn Ijin unb
roieber pricfelnbe SBünfdje nadj Gcrlebniffen

unb 3erftreuungen. Unb nidjt feiten getjt

er, biefe SBünfdje fidj ju erfüllen.
©o borgeftern Stbenb.

SSorgeftern Slbenb ging Sllpfjonê in eine

ßonbitorei:

gräulein, fjaben ©ie Sebfudjen?"

$a, toir fjaben Sebfudjen, bitte fjter."
gräulein, aber fjaben ©ie audj Set>

fudjen, auf benen mit gurfergufj gefcfjrie»

ben ftefjt: 2llpï)0nê"?
Saê nidjt, toenigftenê nidjt oorrätig,

aber biß morgen Slbenb, toenn ©ie jeb,t be=

ftellen, toerben toir einen Sebfudjen mit
bem Slufgufs 3llfonê" bereit fjaben."

Sitte gern."
©eftern ging Sllpfjonê, ben Sebfudjen ju

erftefjen.
Sfber ber Sllpfjonê auf bem Sebfudjen toar

ein Sllfonê, unb baê enttäufdjte ben 211-

pfjonê, toer mödjte baê nidjt begreifen!
Ger fagte eê bem gräufein. Saê gräulein

toar freunblidj unb begriff ben Sllpfjonê,
toie toir ifjn begreifen, unb berfpradj bis

pm anbern Slbenb ben ricfjtiggefcfjriebe»

nen Sllpfjonê.

§eute affo, fjeute ging Sllpfjonê, begut=

adjtete ben neuen Sebfudjen, fanb ifjn in

Die neue Kobler-
Pfeife aus neuem, solidem, prachtvoll

; änzendem ViaUria' ist nun in allen
bakläden zu Franken 13.50 zu haben.

aßen Seilen in Drbnung, fe^te fidj mit ifjm
an ein runbeê ïifdjdjen im SRebenjimmei
unb aD ifjn.

<Sê ift nidjt Uebfeê über Sllpfjonê ju
fügen. §m Simte ift man mit ifjm jufrieben.

Slus unferm 9tübio»$ßrogramm oom 23.

Oftober:
20.00: Qui ©cfjtoeijertoodje:

©djtoeijer Äammermufif.
©djadjtebecf=@treidjquart. Seipjig.

©emetnt ift roofjl bie fädjftfdje ©djtoeijer*
roocfje?

*

3toet ©djtoeincfjänbfer befteigen ben

überfüllten ©djneUpg unb treten ofjne toei«

tereê mtt ifjren buftenben Ueberfjemben in
ein Samen>Eoupé 2. SU., auê bem ifjnen
eine SBolfe bon Sßarfum entgegen fommt.
Sllê fie 93Iat^ genommen, nefjmen bte jtoei
neben ifjnen fttjenben Samen bie Safdjen«

tüdjer bor ben DJhtnb. Su ©ämi, bie füen
Ü3 3roeunen an, toie toei mir ftijdjtib."

*
A.: ©tubiert benn $fjr ©ofjn

immer nodj?"
B. feierlidj: (£r toirb nämlidj Slrjt unb

ba bleibt er lieber ettoaë länger auf ber

Xlniberfität, toeil bie 5ßaticnten ju älteren

§erren mefjr Vertrauen fjaben."

JjtJ'2>etf/Mff
Méthode champénoise

Sorgfältig auf dem Rütttlpuit bebandelt

Arnold Deiiling, Brunnen
Gegründet l8t>7

Oie 8ckilàkrôte 8sgte unà seuî/te àsbeî
às88 ikr ?sn2erkor8ett köckst uoprsktisck sei.
8ie l»Ü88e àsker mît àem ?ort8ckritì 2v geku
àie Isille mit einem 8cklüp!er verseku.
80 begsb 8ie 8ick voiler 8orge unà Kummer
2u Or. Hummer,
àer weit unà breit, sn 8trsnà uoà l.suà
sl8 Ober- unà I5nterleiì>sr?t beksnnt.
8ie krsgte um kst unà wie unà ob
unà Or. Hummer Krst2te àen Kopp
unà 8sgte: Oer ksll i8t eiaîsck eîllîsck
uoà îûr jeàeu ?sll i8t àer ?sll vur meiu ?sck!
Vi7orsu! àie 8ckilàkrôte îrôklick wsr
trot2 kommeaàer 8ckmer2ell uuà Hooorsr.
ì)nà ricktig «8 ksm, às88 àer ekreowerte

Doktor 8ie ikre8 ?sn?er8 ent8ckerte.
VlVorsu! er um ikreu Körper gebsuì
eiue abgelegt voruekme 8cklsllgenksuì.
Oie Opersìion àie wsre gelungen,
àock gsb «8 leiàer oock Weiterungen.
^18 àie 8cki1àige Kröte 8ps2ieren ging
sul àer 8trsnàpromensàe, às8 eitle Oing,
ksm ein ^uto àsker gegen 8iebev.

(!epsn2ert wsr 8ie sm lieben geblieben.
Le8ckluplert?
Os8 ^uto î8t ksum àriiber gekupîerì.
Ikm wsr às8 Hinàerni8 einerlei
unà gleick àsrsu! Lrei.
Osrsu8 re8ultierì àie Amoral àer (?e8ckicktî
Oie 8ckliip!er ps88eu iür 8ckilàkrôtell llicktl

unâ Teitscbrikten können 8ie iin

bei einer vor-uZIicben ?ssse Ksllee lesen-
Xev'r Inbsbrr- tt. I.iLIZXrV, »Uber Lorso-TUricb.

Das Doktorexamen

Wir saßen beim Abendschoppen im Bahn-
hofbuffet und schwatzten fröhliches Zeug. Ein
zu der Tafelrunde gehörender, ein Dr. Phil.,
saß neben einem Appenzeller Viehhändler,
dem es auffiel, daß sein bebrillter Nachbar
alle Henneschiß" mit Herr Doktor" angeredet

wurde. Zuerst schielt der Appenzeller
über die Achsel den Doktor mißtrauisch an
und schließlich fragt er ihn direkt: Was
send er allerort für en Dokter?" En Vech-
doktor" wurde ihm prompt zur Antwort.
Das wori nöd globe", fuhr der Appenzeller

fort, indem er den Nachbar scharf

fixierte. Doch, doch, i bin Veterinär."
Wo?" Hier in der Stadt." Ja en Speck,

i kenne alli Vechdökter wyt und brät."
Ja, ich bin erst kürzlich zugezogen." Der
Appenzeller kniff ein Auge zu und drehte
sein Lindauerli um 90 Grad und dann ging
er zum Angriff über: Wenn er en
Vechdökter sönd, so säget mer: wie lang träät
e Chue?" Der Philologe machte ein
verlegenes Gesicht, während bei uns bereits
eine Lachsalve eingesetzt hatte, und dann
sagte er: So schwer bin ich in meinem
Doktorexamen nicht gefragt worden." H.

->-

Bettler: Ach, helfen Sie mir, mein
Hcrr, ich habe acht Kinder!"

Spaziergänger: Bedauere, dagegen kann
ich nichts machen!"

^Duttk?^
?U->cr> 1

Ueber prähistorische Funde am Hohentwil
lesen wir im N. W. T.":

Es wurden Siedelungsgeräte aus der

jüngeren Steinzeit, aus der Bronze- und

Laternezeit gefunden."
Dem Setzer ist ein lätzes Laternchen

aufgegangen.

-i-

Alphons
Es ist übrigens nichts Uebles über

Alphons zu sagen. Alphons ist im Amte
beliebt und durchaus brauchbar.

Nur, wenn Alphons nach achtstündiger
sauberer Arbeit die Feder blank wischt und

auf die Rinne seines Tintenfasses legt, um
das Büro zu verlassen, stupfen ihn hin und
ivieder prickelnde Wünsche nach Erlebnissen
und Zerstreuungen. Und nicht selten geht

er, diese Wünsche sich zu erfüllen.
So vorgestern Abend.

Vorgestern Abend ging Alphons in eine

Konditorei:

Fräulein, haben Sie Lebkuchen?"

Ja, wir haben Lebkuchen, bitte hier."
Fräulein, aber haben Sie auch

Lebkuchen, auf denen mit Zuckerguß geschrieben

steht: Alphons"?
Das nicht, wenigstens nicht vorrätig,

aber bis morgen Abend, wenn Sie jetzt

bestellen, werden wir einen Lebkuchen mit
dem Aufguß Alfons" bereit haben."

Bitte gern."
Gestern ging Alphons, den Lebkuchen zu

erstehen.

Aber der Alphons auf dem Lebkuchen war
ein Alfons, und das enttäuschte den

Alphons, wer möchte das nicht begreifen!
Er sagte es dem Fräulein. Das Fräulein

war freundlich und begriff den Alphons,
wie wir ihn begreifen, und versprach bis

zum andern Abend den richtiggeschriebenen

Alphons.
Heute also, heute ging Alphons,

begutachtete den neuen Lebkuchen, fand ihn in

vis neue Kodier-
?leile aus neuem, sviiclem, vrscktvoii

- sn-enàem ^strris" isl nuu in »iien
bskisUcn zu krsràn >3.à0 ru bsben.

allen Teilen in Ordnung, setzte sich mit ihm
an ein rundes Tischchen im Nebenzimmer
und aß ihn.

Es ist nicht Uebles über Alphons zu
sagen. Im Amte ist man mit ihm zufrieden.

Aus unserm Radio-Programm vom 22.

Oktober:
20.00: Zur Schweizerwoche:

Schweizer Kammermusik.
Schachtebeck-Streichquart. Leipzig.

Gemeint ist Wohl die sächsische Schweizer-
Woche?

5

Zwei Schweinehändler besteigen den

überfüllten Schnellzug und treten ohne
weiteres mit ihren duftenden Ueberhemden in
ein Damen-Coupè 2. Kl., aus dem ihnen
eine Wolke von Parfum entgegen kommt.

Als fie Platz genommen, nehmen die zwei
neben ihnen sitzenden Damen die Taschentücher

vor den Mund. Du Sämi, die lüen
ÜS Zweunen an, wie wei mir sthchtid."

-«-

/X.: Studiert denn Ihr Herr Sohn
immer noch?"

ö. feierlich: Er wird nämlich Arzt und
da bleibt er lieber etwas länger auf der

Universität, weil die Patienten zu älteren

Herren mehr Vertrauen haben."

Uêtkocle cksmpsnnise
8or8l-il>iii sut dem KUlt-ipMt debsnâeit

/ti-no/ol Oc/r7->-s, Lrunrien
<Ze«run<!et iL»?

l^
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